
Drudt und Verlag;
Ph. De mb «di , Dctahcim.

AMS-Blatt. Rfrmergaile 14.

Beilage : 8f«tt. IMuftr. UnterlwHimgs-Blätter
Außerdem eitl« ander» Sonder - Beilaaen  wie Fahrpläne ufw

Cr Ich ein:  Mittwoch » and Samstags.
Bezugspreis: mo—iMeh «.■* Pt bei Abholung,

Pf bez Hl* ^^HUiKh»der eierleMhrHdi durch alle
deurtdie Pollanflalltn— Befiellungen  werden Jederzeit in der
6«IchSlisIlelle, durdi die Criger und Polldolen enlgegengenommen

Anzeig en - PreW « : «e hlihm» ahawr PeAzeile oder deren
Raum IS Pf., im R«Mame»»* l » Pf. San»*, halbe, dritte! und
viertel Seiten, durchlaufend , nach behenderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme uneertaderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für Bändig« Bezieher :/Wohnungs-
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen müflen• j
an den erfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein. $

Rumitur $4. Samstag , dtn 20, Oktober 1917. 17. Jahrgang.

Amtliche Anzeigen,
soo matt Belohnung!

Am 10. Oktober abends gegen 7 Uhr
find auf den Horstgehilfen H anz in der Nähe
seiner Wohnung in Dotzheim, — Haus Luise —
gelegen ,,auf dem Trift " in mörderischer Ab¬
sicht zwei Lchüfse von noch unbekanntein
Täter abgegeben , ivahrscheinlich von einem
Wilderer , aus welchen der Beamte tags zu
vor in Notwehr geschossen hatte.

Für die Ermittelung des Täters wird
eine Belohnung bis zu 500 Mark ausgesetzt,
über welche der Herr Regierungspräsident
unter Ausschluß des Rechtswegs entscheiden
wird.

Ls wird ersucht, sachdienliche Angaben
sofort bei der Polizeibehörde in Dotzheim oder
hierher zu den Akten 5 ) . 2927/17 zu machen

Wiesbaden, den 16. Oktober 1917.
Dev erste Kta at««» malt.

Betr. : Berdunkelungsmaßregelngegen Flieger-
Angriffe.

Auf Grund des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand wird auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimmt, daß mit Gefängnis bis
zu einem Jahr ,beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft
wird, wer die von den Polizeibehörden gegen Flie
g er -An g riffle angeordneten Berdunkelungsmaß
regeln nicht befolgt.

Das Stellvertretende Generalkommando
des achtzehnten Armeekorps.

Wird zur Befolgung in Erinnerung gebracht,
da jede Uebertretung unnachsichtlich zur Anzeige
gebracht wird.

PolDeivererSnung.
betreffend daKTabakrauchen jugendlicher Personen

Zwecks Verhütung gesundheitlicher Schädigungen
bei jugendlichen Personen wird für den Umfang
der Provinz Hessen-Nassau mit Zustimmung des
Provinzialrats verordnet, was folgt:

§ 1. Personen unter 16 Jahren ist es verboten:
1. Tabak, Tabakspfeifen, Zigarren, Zigaretten

und Zigarettenpapier zu kaufen oder sich sonst ent¬
geltlich zu verschaffen;

2. auf öffentlichen Wegen, Plätzen und Anlagen
sowie in öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffent¬
lichen Räumen zu rauchen.

8 2. Es ist verboten, an Personen unter 16
Jahren die im 8 1 unter Ziffer I bezeichneten Ge¬
genstände zu verkaufen oder im Gewerbsbetriebe
abzugeben.

8 3. Jeder, unter dessen Gewalt eine noch nicht
16 Jahre alte Person steht, die seiner Aufsicht unter¬
geben ist und zu seiner Hausgenossenschaft gehört,
ist verpflichtet, sie von einer Uebertretung des § 1
abzuhalten.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei¬
verordnung werden, mit Gsldst» f- bis zu 60 Mk.,
im Unvermögensfall mit entsprechender Haft bestraft.

ß 5. Diese Verordnung tritt am 15. Oktober
1917 in Kraft. Mit diesem Zeitpunkte werden alle
anderen den gleichen Gegenstand betreffenden poli
zeilichen Vorschriften aufgehoben.

Der Oberpräsident.
Wird zur Beachtung dringend empfohlen.
Dotzheim,  den 16. Oktober 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst _

Bekanntmachung.
Nach dem Erlaß des Preußischen Kriegsmini¬

steriums vom 25. 11 1916 haben Kriegsgefangene
an Speisefetten nur Magarine — kein Oel — zu
erhalten und zwar pro Kopf und Woche 50Lgr für
den nichtarbeitenden Gefangenen und 70 gr für
den schwerardcitenven Gefangenen.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Um die Verabreichung von Magarine an Stelle

von Butter an Kriegsgefangene in kleinen Kommandos

zu ermöglichen, ist bestimmt, daß die Arbeitgeber
^ie vorgeschriebenen Magarinemengen gemeinsam
eim Gefangenen-Stannnlager anfordern lassen,

vtzhr' im,  den 15 Oktober 1917/
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Nach der Verordnung des Stellvertretenden
Generalkommandos Frankfurt a. M. vom 11. 9. cr.
sind Halter oder Besitzer von Pferden und Wagen
verpflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes dieser ihr Fuhrwerk mit Kutscher,
ihren Wagen oder ihre Pferde, gegen die ortsüb¬
liche Vergütung zur Verfügung zu stellen.

Jede männliche Person über 16 Jahre ist ver¬
pflichtet, auf Aufforderung der Gemeindebehörde
ihres Wohnortes gegen den ortsüblichen Lohn Ar¬
beiten zu übernehmen, welche zur Vermeidung von
Verzögerungen bei der Be- und Entladung von
Eisenbahnwagen und der An- oder Abfuhr von
Eisenbahngütern notwendig werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft.__

redensmittel-Perforgung'
Montag den 22 Oktoberd. Js .,

findet in der Verkaufsstelle Römergasse 14
Margari »eb«tter-A«*gabe

statt.
Zur Verteilung gelangen je 40 gr zu 18 Pfg.
Die Abgabe erfolgt auf Abschnitt 30 der neuen

Lebenmtttelkarte
Ausgabezeit:  8 —12 Uhr vormittags und

2—6 Uhr nachmittags.
Kleingeld mitbringen. .

Ware, die an den hierfür festgesetzten Verkaufs¬
tagen nicht abgeholt, verfällt für den Käufer. Eine
spätere Abgabe ist zukünftig ausgeschlossen.

Im Kaufe der nächste» Mache gibt es
Wei zeug ries

in dem Konsum-Geschäft Neugasse 31.
Verteilt werden je 100 gr zu 6 Pfg. auf Le¬

bensmittelkartenabschnitt 29.
Die Lebensmittel-Verteilungsstelle.

Pie Markwalds.
Roman von Anna Seyffert -Klinger.

(Fortsetzung-) - (Nachdruck verboten.)
Ja , einem solchen Weibe mußte man vertrauen-

können in allen Lebenslagen, und was man für sie
empfand, war himmelweit verschieden von dem, was
er bisher für Liebe gehalten.

Hastig, als drohe ihm eine Gefahr nahm er
die Banknoten, Hut und Stock und eilte zu Haupt¬
mann von Arlsen.

„Nun, dachte ich es doch, daß sie pünktlich
sein würden, Limpach," sage dieser. „Wurde mir
da von verschiedenen Seiten bange gemacht, wissen
Sie. S ' gibt ja immer Menschen, die das GraS
wachsen hören . . . . Aber lassen Sie es sich noch¬
mals gesagt sein— meine Kaffe steht jederzeit zu
Ihrer Verfügung, und wenn Sie den Zahlungs¬
termin hinausgeschoben hätten, so wäre es unter
uns geblieben."

Magnus empfand ein großes Unbehagen bei
diesem unverlangt dargebotenen Kredit. Er kannte
ja seinen schwachen Willen. Und jetzt kam alles dar¬
auf an, daß er seine Schuldenlast nicht vergrößerte.
Ließ er sich doch wieder zum Spiel verleiten, so war
er rettungslös verloren. Denn solch ein Himmels¬
bote, wie Bernhard gewesen, erschien rettend nur
einmal. Und daß die entgegenkommenden Worte des

auf. „Ein Emporkömmling dieses Namens hat den
Baron Treß aus Lucknow verdrängt und dessen Be¬
sitz an sich gerissen."

„Aber. Mama !" Magnus konntê ein lautes
Lachen nicht unterdrücken̂ üâ ^tnâ ^ fürchter¬
lich! . .

verwMDMDlWWWW ^ eratte Herr Mark--Wut teuer genug bezahlt und wird
noch viele Tausende hineinstecken müssen, um Ord¬
nung zu schaffen. Der Bodenffoll ja dort großartig

Woher hast du das Geld, Mama?" stammelte-!sein,' aber alles vernachlässigt und verfahren, es
muß ein Hbtdengeld kostest, den Acker wieder er¬
tragsfähig zu machen."

. . rmlich diese bürgerlichen

Hauptmanns nicht viel mehr als eine Form bedeu¬
teten, war ihm auch bekannt.

Sobald es die Höflichkeit gestattete, empfahl er
ich. Im Hotel erwartete ihn bereits seine Mutter.
Sie war in Straßentoilette. Auf ihren Wangen
mannten zwei rote Flecke. __

„Da sie her, ich war nicht untätig während
deiner Abwesenheit. Du kannst Arlsen das Geld
ogleich bringen. Warst du schon dort?  Wie peinlich!
Laß es dir eine Lehre sein, daß man nicht über¬
eilen darf."

Magnus
„Ich habe einen Teil meiner Brillanten ver¬

setzt."
„Aber, liebste Mama, ich bitte dich, wie konntest

du das tun ?"
„Nun, es schien dir doch sehr peinlich, den

Hauptmann um Verlängerung der Zahlungsfrist
angehen zu müssen."

„Es wäre mir furchtbar gewesen. Doch Arlsen
hat sein Geld schon bekommen Es wurde mir von
anderer Seite geholfen." ,

„Nun hatte ich nicht recht, man rechnet es sich
zur Ehre, mit uns in Geschäftsverbindungtreten
zu können. Wer gab das Geld?"

„Es war ein Freundschaftsdienst, den mir Leut¬
nant Markwald leistete."

Markwald? —" Die Gräfin sah befremdet

Eindringtinge'. 'Für uns sind sie eben nur Parvenüs,
ihr Tun und Misten ^ eht"ÜNs nichts an Hoffent¬
lich hat der Leutnäut von Htarkwald nichts mit
ihnen gemein." e

„Auf das Adelsprädikat erhebt Bernhard Mark¬
wald, welcher mich hochherzig aus einer großen
Verlegenheit befreite, keinen Anspruch. Er ist tat¬
sächlich der Sohn des Luckower Millionärs."

„Und du hast von ihm das Geld angenommen?"
Die Stimme der Gräfin versagte fast.

„Ich werde ihm diesen Freundschaftsdienst nie
vergessen."

Die Gräfin unterdrückte gewaltsam den ihr
(Fortsetzung aus der letzten Seite.)



ÖCHÜdte strategischer Hinsicht noch vielmehr al « die Einnahme
** '  zweier Inseln in der Ostsee. Die Eroberung dieser

Morgen , am Geburtstag Ihrer Majestät Inseln gibt den großen Meerbusen von Riga erst
d- r Kaiserin  rindet eine kammlima riien und ganz deutsche Hände und bedeutet da.
0er Kaiser lN,  pnoet eme vaMMMN - ZUM die Eröffnung des eigentlichen EcoberungS-
Vtsten 6er SkhVkstkkK. Hjlfsschwksttkn Iin6 Weges nach Petersburg. Lin Blick auf die Landkarte
Helferinnen. Sie in Siesem Kriege Smch ihre M daß nunmehrd.e deutsche Kriegsflotte die

Im nun «» Ostsee vollständig beherrscht , und datz sie dem sin.ausopsemoe Tattgrett im Dienst Ser Nächsten' Nischen Meerbusen, welcher die kurze Meeresstcaße
liebe SauernS öchasen an ihrer Gesundheit nach Petersburg Ift, verschließen kann. Dadurch ist

. - ' - " ja der Weg nach Petersburg allerdings noch nichterlitten haben , statt
Möge jeder gerne und freudig sein Scherf

lein beitragen zur Linderung dieser Not.
Dotzheim,  den 20 Oktober 1917.

Der Bürgermeister : Sporkhor st

Bekanntmachung
Den Kohlenhändlern ist die Abgabe von Koh

len ohne diesseitige Genehmigung Verbote « .
Dotzheim,  den 20 . Oktober 1917.

Der Bürgermeister : Sporkhorst.  .

Äartoffel'Ausgabe
auf die Kartoffelkarten findet jetzt im Keller Ober
gaffe 20 (bei Nunngeffer ) wie folgt statt:

MontagS jeder Woche:
Karten - Nr . 1 —60 von 8 —9 Uhr vorm.

61 - 120 9 — 10
121 — 180 10 — 11
181 - 240 11— 12
241 - 300 2 - 3 Uhr nachm.
301 - 360 3 — 4
361 — 420 4 - 5
421 - 500 5— 6

Dienstags jeder Woche:
Karten -Nr . 501 —560 von 8— 9 Uhr vorm

561 —620 9— 10
621 - 680 10 — 11
681 —740 11 — 12
741 - 800 2 —3 Uhr nachm
801 —860 3— 4
861 - 920 4— 5
920 - 1000 5 - 6

Mittwochs jeder Woche:
Karten -Nr . 1001 — 1060 von 8 — 9 Uhr vorm

1061 — 1120 9 — 10
1121 — 1180 10 — 11
1181 — 1240 11 — 12
1241 — 1300 2- 3 Uhr nachm.
1301 — 1360 3 - 4
1361 — 1420 4 - 5
1421 — 1480 5 - 6

Diese angegebene Einteilung muh unbedingt
eingehalten werden und findet eine Abferti-
gung zu einer anderen Zeit nicht mehr statt.
Jeder versuch , außerhalb der Reihe Rar¬
toffeln abzuholen , ist daher zwecklos.

Dotzheim,  den 19 . Oktober 1916.

_ - Die  Leb ensmittel -Verteilung sstelle.
Be kanntmachung.

Im Bereich des stellvertr . Generalkommandos
18 . A . K. finden Eisenbahnüberwachungsreisen statt.

Jede Militär - und Zivilperson ist verpflichtet,
sich den Ueberwachungsreisenden gegenüber , die mit
einer Legitimation versehen sind , ausjuweisen.

Als Ausweise sind zugelassen : Militärpapiere
für Personen im wehrpflichtigen Alter , Paß bezw.
Paßersatz für Ausländer , für alle übrigen Inländer
polizeilicher Personalausweis.

Reisende ohne Ausweis werden vorläufig fest¬
genommen und von der Weiterfahrt so lange aus¬
geschlossen, bis die Persönlichkeit einwandfrei festge¬
stellt ist.

hm Oktober 1917.
>o r st.

Aus rem Wege na
Die in die besten Wege geleitete Eroberung

öcr russischen Inseln Oesel und Dagö vor dem Ri-
gaer Meerbusen ist für die Feinde Deutschlands
eine gewaltige Ueberraichung gewesen , denn es wurde
dadurch vor aller Welt bekundet , daß die schon wie-
der einmal von unseren Feinden ansgestrevte Hoff¬
nung , daß die Kräfte Deutschland » erschöpft seien,
und daß man in Deutschland der Kriegsflotte nicht
mehr ganz trauen könne , auf Sand gebaut war,
Venn die Eroberung der Inseln . Oesel und Dagü
geschah hauptsächlich durch die Vernichtung der rus¬
sischen Minenfelder und Batterien , und die Bernich-
tvi ' gsarbeit hat in erster Linie unsere Kriegsflotte
vollbracht . Daraus fand die Landung der deutschen
Truppen unter der Mittwirkung der Kriegsflotte
auf den beiden Jnieln statt , und die Eroberung von
Oesel , und die zwischen dem Festland gelegene Jnjel
Moon zeigt , wie rasch der deutsche SiegeSzug dort

ganz frei geworden , denn vor Petersburg liegt die
größte befestigte russische Hafenstadt Kronstadt und
am finnischen Meerbusen befinden sich an der süd¬
lichen Küste noch die Festungen Baltischpoct und
Reval und an der nördlichen Küste in Finnland
die Festung HelsingforS . Indessen können diese See-
festungen einen Borstoß der deutschen Kriegsflotte
gegen Kronstadt und schließlich auch gegen Peters¬
burg nicht allzulange auihalten . Offenbar kommt es
Deutschland auch gerade jety darauf an . den Feinden
Und der ganzen Welt zu zeigen , wie und auf welche
Weise die deutschen Streit kcäfte noch große Erfolge
erzielen können , denn die Engländer und Franzosen
suchen ja die Kriegslage im Westen so hinzustellen,
als ob Deutschland sich überhaupt nur noch ver¬
teidigen und keinenjAngriffskrieg mehr unternehmen
könne . Die Eroberung der Inseln Oesel und Dagö
und das gewaltige Borschieben der deutschen Front
im Rordosten hat da die Welt einer anderen belehrt
und zumal auch in den neutralen Ländern einen
gewaltigen Eindruck gemocht . Der neue Schlag
Deutschlands im Osten triff ! aber auch zugleich Eng¬
land ganz gewaltig , den » nach russischen Quellen
waren schon längst die Engländer an der Verteidi¬
gung der Insel O°fel gegen die Deutschen wesent¬
lich beteiligt , und die Niederlage der Russen auf
der Insel trifft auch die Engländer mit . Schwerlich
wird sich auch noch ein englisches Schiff auf der
Ostsee oder im Finnischen Meerbusen sehen lasten
dürfen , wenn eS nicht seiner sosortigenjVernichtung
gewärtig sein will , denn die deutschen Seestreitkräfte
haben nun an allen MeereSstraßen und wichtigen
Punkten die Ostsee in der Hand . DaS russische
Militärblotta „Armee und Flotte ", schreibt daher
auch bei der Kunde von der Landung der Deutschen
aus den Inseln Oesel und Dagö , daß diese Landung
der Deutschen ein großer Schlag für die russische
Flotte sei und eine bedenkliche Einschnürung ihrer
Operotionsbasis bedeute . Dadurch wird zugegeben,
daß durch die Eroberung der Inseln Oesel und Dagö
durch die deutschen Streitkräfte die russische Ostsee¬
flotte bereits so gut wie lahmgelegt wurde . Die
unmittelbare Bedrohung der russischen Hauptstadt
Petersburg ist durch die neuesten Erfolge der deut¬
schen Streitkrüste in Rordosten offenbar nun zu
einer Tatsache geworden und damit ist auch die
Wihrscheinlichkeit gewachsen , daß Rußland immer
mehr niedergekämpft und zum Frieden gezwungen
werden kann.

ÜMWileF Woche.
! »> « a «UMftlid|r Crtrtai « »er 7. » rix «-

«« leihe.
Wie der . Bert . 8 .-8 .* erfährt , ist da « Ergeb¬

nis der Zeichnungen auf die 7 . Kriegsanleihe recht
günstig . Es dürste mit einem ungefähren Gesamt-
resultat von 12 Millia rden  zu rechnen sein.

Die Mehrheit »p «rteir « und der Kelch»
k« «fter.

Zu der inneren ScisiS wurden von den führen,
den Blättern die Festltellungen gemacht , daß es sich
in dieser Angelegenheit um mancherlei leeren Ge¬
richte handele . So habe Herr o Payer , der Füh¬
rer der freisinnigen VolkSpartei . selbst ' durch die
«Boss Z ' g"  erklären lassen , daß ihm der Posten
des Vizekanzlers nicht angeboten worden sei Die
Gerüchte über den Rücktritt des StaatSfikretärS
Hslfferich und des Staatssekretärs von Eavelle sind
mimer noch . m Umlauf.

** &*w» preußische« Abgeordnete » !»» ««.
DaS Abgeordnetenhaus erledigte <m Laufe dieser

Woche eine Rehe  kleinerer Reformen , deren Ein-
füh .ung der Krieg notwendig gemacht hat.

Kaiser Milhel « i» Ko«sta» ti« *prl
Zur Anwesenheit Kaiser Wilhelms in Konstan-

tinopel wird berichtet , daß der Empfang überall
ganz besonders herzlich war . Die türkische Bevöl-
kerung überbot sich gerade um dem Kaiser ihre
Liebe und Verehrung entgegenzubringen

Feuer am Houthoulstec -Wald und südlich von Pa »,
schendaele gesteigert.

Bei Dcaaibank "mehrmals vorftoßeade starke
ErkundungSabteilungen worden zurückgeworfen.

Zwischen dem Kanal von La Baffee uud der
Scarpe sowie südlich von St . Quentin nahm bei
Borfeldgefechten auch die Feuertätigkeit zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soissons hat sich die seit Tagen

lebhafte Kampslätigkeit zur Artillerieschlacht entwickelt
die seit gestern früh vom Aillette -Grund bis aus
Bray ; mit nur kurzen Pausen andauerte.

Auch die Batterien der Nachbarabschnitte betei-
ligten sich am Feuerkampf.

Bon der AiSne bis auf das Ostufer der Maas
nahm an vielen Teilen der Front das Feuer großen-
teils erheblich zu.

Sn der Nordostfront von Berdun stießen zu
kühnem Handstreich gestern morgen badische Sturm¬
truppen aus Hohe 344 östlich von Samognevr in
Jf * i ' ° " rös,schen Gräben vor . zerstörten fünf große
Unterstände und iührteo die Besatzungen , so » eit
sie nicht >m Nahkampf fielen , gefangen zurück.

Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe
gegen die gewonnenen Grabenstücke . Beide Male
wurde er zurückgewiesen.

Astern 13 Flugzeuge zum
Absturz gebracht . In Erwiderung eines Flieaeran-
griffs auf Frankfurt a . M . wurde gestern erneut
Ranzig mit Bomben beaorfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Sichtung der auf Oesel gemachten Beute

hat bisher folgendes Ergebnis : 10 000 Gefangene
von zwei russischen Divisionen Nach Moou sind nur
wenige hundert Mann entkommen.

50 Geschütze, dabei einige unversehrte schwere
Küsten - und einige Felddatterien ; zahlreiche Waffen
und sonstiges Kriegrgerät.

Teile unserer Seestreitkräfte drangen durch die
Minenfelder des Rigaischen Meerbusen - bis zum
SüdauSgang de« Moonlunds vor , wohin sich etwa
20 russischen Kriegsschiffe nach kurzem Gefecht zu-
rückzogen.

Die russischen Batterien bei Aoi auf Moou und
bei W- rdr an der estländischen Küste wurden zum
Schweigen gebracht . Andere unsere Flotteaeinbeiten
liegen im Ostteil de» Kassar -W .ek und sperren die
Durchfahrt nach Westen.

Zwischen Düna und Donau außer einigen ver¬
geblichen Borstöben russischer AusklärungSabteilun-
gen keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedon ische Front.
Die Lage ist unverändert.

Heeresbericht vo« 19. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kopprecht.
Die artilleristische Kampstätigkeit in Flandern

erreichte gestern wieder an der Küste sowie zwischen
Yser und Ly » große Stärke . Besonder » heftig war
da » Feuer im Houthoulster Wald , bei Passchendaele
und zwischen Gheluvelt und Zandfoorde.

Heeresgruppe»eutschrr Kronprinz.
Nach regnerischem Morgen schwoll von gestern

mittag ab die Artillerieschlacht nordöstlich von Sois-
sons wieder zu voller Höhe an und tobte seitdem
bei gewalligem MuaitionSeinsatz säst ununterbrochen.
Morgens drangen bei BauxaillerS . abends an der
ganzen Front b:S Raye nach Trommelfeuer starke
französische Abseilnngen zu ErkundungSstoßen vor.
In örtlichen Kämpfen wurde der Feind überall zu-
rückgeworfen.

Die Nachbarabschnitte und das rückwärtige Ge¬
lände der Kampffront lagen unter sehr starkem
Ä.örungSseuer , das von uns krästig erwidert wurde.
3m Ostteil des Ehemin des DameS griffen die
Franzosen erneut dreimal unsere Stellungen nördlich
der Mühle von Bauclerc an ; sie wurden blutig ab-
gewiesen.

Bei den anderen Armeen schränkten Regen unv
Nebel die GefechtStätigkeit ein.

Ko« Weltkrieg.
Deutsche«« 11 Berichte.

»eereS-Bertcht vom 18. Ott,der.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht von Kager«.
3" "' ' **' •” wun 3 « der Mitte der flandrischen Front war auch

jw Rordosten gegenRußlandvorwärtsschreitet . Dieser gestern der geuerkampf stark ; besonders in den
„eueste Schlag gegen Rußland bedeutet aber in « beod - und den heutigen Morgenstunden war das

Unsere Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge;
davon 6 au » einem Geschwader , das auf Rouler»
und Jngelmunster mit beträchtlichem Häuserschaden
Bomben abgeworsen hotte.

Oestlichen Kriegsschauplatz

i Unter Befehl de« Generalleutnant » Estorf er-
, kämpften unsere Truppen in Booten und auf dem
Steindamm durch den kleinen Sund übergehend , da«
westliche Ufer der Insel Moon . In schnellem Bor-
dringen wurden die Russen , wo sie Widerstand lei¬
steten , überrannt ; bi» zum Mittag war die ganzk



Znsel in unserem Besitz Bon Norden und Sätzen
allgreifende LandungSabteilungender Marine und
die Geschütze unserer Schiffe trugen zu dem Erfolg
wesentlich bei.

Drei russische Jnsanterie-Regimenter in Stärke
von 5000 Mann wurden gefangen. Die Beute ist
beträchtlich Aus Oesel und Moon sind ein Divi-
sionSstab und drei Brigodestäbe in unsere Hand ge-
fallen. >!.

Unsere Seestreitkcäste hatten in den Gewässern
um Moon mehrfach Gefechte mit feindlichen Kriegs«
schiffen Das russische Linienschiff„Slawa" (13 500
Tonnen) wurde in Brand geschossen und ist dann
zwischen Moon und der Nachbarinsel Schildau ge«
funken.

Land« und Marineflieger hielten die Führung
über den Berllleib der feindlichen Kräfte gut unter-
richtet. Mit Bombenwürfen und Maschinengewehr¬
feuer griffen sie auf Land und See den Feind oft«
malS mit erkannter Wirkung an.

An der russisch-rumänischen Landfront und aus
dem mazedonischen Kriegsschauplatz keine besonderen
Ereignisse.

Berlin,  19 . Oktober, abends.
Im südlichen Teile der flandrischen Front und

südöstlich von SoistonS trotz schlechten Wetters starker
Feuerkamps.

Im Osten nichts von Belang.
Der erste Grneral-Huartiermeister:

Kldeudrrff.
Srrignisse f«r $tt.

Ae » MH « » tkri,g
(Amtlich) Unermüdlich Tag und Nacht tätig

erzielten deutsche und österreichisch-ungarische Unter,
seeboote im Mittelmeer neue grobe Erfolge. 13
Dampfer und 4 Segler mit
W «der 40 000 Kr«tt»regtstert»»«e»
wurden versenkt. Im besonderen wurden die Trans¬
porte noch Italien empfindlich getroffen. Ein Unter-
seeboot vernichtete allein vier nach italienischen Hä¬
sen bestimmte Kohlendampfer mit rund 16 000
Tonnen Kohlen.

Ei« SrsviO deutscher Kerstreitkriifte
i« »er Nordsee.

(Amtlich) Am 17. Oktober griffen leichte deut«
sche Seestreitkräfte in der nördlichen Nordsee inner«
halb des Sperrgebiets nahe bei den Sheetlandsin¬
seln einen von Norwegen nach England gehenden
Geleitzug von insgesamt 13 Fahrzeugens'an, dar¬
unter als Schutz die beiden modernen englischen
ZerstörerQ 29 und 0 31. Alle Schiffe des Geleit¬
zuges, sowie die Bedeckungsfohczeuge einsch. der
Zerstörer, wurden vernichtet, bi« auf einen Geleit»
sifchdampfer. Unsere Streitkräste sind ohne Berluste
und Beschädigung znrückgekehrt.

Der Chef de« AdmiralstabeS der Marine.

«i « amerikanischer Tarped- jSs-r tarpedicrt
(Reuter-Melvung) Amtlich wir mitgeteilt, daß

ein amerikanischer Torpedojägec am Dienstag in
der KriegSzone torpediert wurde. Ein Patrofe wurde
getötet, fünf verwundet. Das beschädigte Schiff kehrte
in den Hafen zurück.

«efterretchischer« «geaderickt.
W. T.»B. Wien,  18. Oktober(Nichtamtlich)
Oeftlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Bei den österreichisch ungarischen Streitkrästen

nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der Tiroler und Kärntner Front kam es

vorgestern und gestern au zahlreichen Stellen zu
örtlichen Kämpfen. Unsere Truppen brachten 300
Gefangene und KciegSgerät ein

2U» 3i°g|0 gewöhnliche Artillerietätigkeit.rorales.
Dotzhe im, 20 Oktober.

—* Ergebnis.  Auf die 7. Kriegsnnleihe
wurde hier bei der Sammelstelle der Raff Landes-
bank direkt etwas über 20 0Q0 Mk. gezeichnet. Zn
dieser Summe sind nicht die Beträge der Zeichnung
der Gemeindeu a enthalten, vielmehr handelt es
sich um kleine und kleinste Zeichner. Das Jesamt-
ergebnis betrug hier diesmal

488,345 Mark,
darunter Zeichnungen unserer Gemeinde in Höhe
von 42.000 Mk., der Schule vo->345 Mk. Ist dar
Ergebnis auch gegen dasjenige bei der letzten An-
leihe (487.709 Mk) um einige Tausende zurückge«
blieben, so muß das Resultat doch als ein zufrie«
denstellendes angesprochen werden, zumal im Hin.
blick auf die gegenwärtigen Zeitverhältniffe.—Allen,
die auch diesmal sich in den Dienst der guten Sache
gestellt, hiemit Anerkennung und Dank.

—* Kriegsauszeichnung.  Der Gefreite
August Höhn  in einem Landw.-Jnf.-Rgt., Sohn
des Tünchers Hch. Höhn, Reugaffe 102, wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

—' Sammelt Brennesfelnl  Sammel.
stellen sind in jedem Orte durch die Herren Lehrer
eingerichtet. Auskunft erteilt hier Herr Rektor
Weber.

—* S chu l n a chr icht. Der Unterricht findet
von Montag ab für beide Geschlechter, um Brand
zu sparen, in der neuen Schule am Landrraben
statt. Die Knaben machen die nächste Woche mit
dem Morgenunterricht den Anfang; mittags folgen
die Mädchen und wechselt die Unterrichtszeit zwischen
beiden mit jeder Woche um.

—** Zum Geburtstag unserer Kai-
se r i n. Zum vierten Male inmitten der Stürme
de« Weltkrieges feiert unsere Kaiserin am 22. Okto-
der ihren Geburtstag. Der Schwere und dem
Ernste der Zeit entsprechend ist von ollen lauten

!und rauschenden Festlichkeiten abgesehen worden.
' Ist doch nichts destvweniger im deutschen Volke
,wohl kaum ein Herz vorhanden, das nicht auch
' ohne äußeren Prunk und laute Betätigung an die-
sem Tage die besten Wünsche und Hoffnungen für
da« Wohlergehen der hohen Frau empfände. Ihre
allezeit treue Fürsorge für ihre Landeökindec. ihr
Beispiel aufopfernder Pflichterfüllung jetzt in der
Heimat haben die Liebe und Verehrung, die sich
unsere Kaiserin in langen segensreichen Friedens-
fahren erwarb, während der KriegSzeit noch er¬
weitert und vertieft. Und so bringt heute, an ihrem
Ehrentage, unser gesamtes deutsches Volk unserer
Kaiserin den Wunsch dar: Möge ihr der höchste
Segen beschieden sein, der ihr zuteil werden kann:
der Segen des vollen Sieges, der dem deutschen
Volke einen gerechten Frieden sichert. Und möge
es ihr vergönnt sein, in neuer Friedenszeit noch
recht lange, treu vereint mit ihrem hohen Gemahl
und im Kreise ihrer Familie sich der Segnungen
der neuen Zeit erfreuen zu dürfen, die wir olle für
unser Vaterland und unser Kaiserhaus erhoffen. —
AuS obigem Anlaß findet morgen in unserer Ge¬
meinde eine Sammlung für einen wohltätigen Zweck
statt, die wärmstens empfohlen werden kann.

—** Tabakecs  atz. Infolge unserer Absper¬
rung vom Weltverkehr hat auch der Tabak begon¬
nen, ernstlich knapp zu werden. Hand in Hand da¬
mit ging naturgemäß die Verteuerung der noch vor¬
handenen geringen Mengen. Unsere Tabakindustrie
mußte deshalb rechtzeitig daran denken, Ersatz zu
schaffen, war ihr auch verhältnismäßig gut gelungen
ist Was gegenwärtig unter der Firma „Tabaker-
satz" in den Handel gebracht wird, ist eine Mischung
heimischer Kräuter, deren Duft und Geschmack gar-
nicht so übel ist. — Viele Raucher haben der Spar¬

samkeit halber jedoch schon im Frieden ihr Pfeifen-
gut selbst mit heimischen Zusätzen gestreckt und dieses
Verfahren kann auch gegenwärtig bestens empfohlen
werden. Am geeignetsten sind trockene Rosenblätter
Waldmeisterkraut und das Laub der Nußbäume'

' Jeder Raucher wird bald herausfinden, welche
i Mischung dieser Ersatzstoffe mit echtem Tabak und
;in welchem Verhältnis seinem Geschmack am besten
zusagt. Und sollt? nach und nach der echte Tabak
noch seltener und spärlicher werden als bisher —
nun, so fügen wir uns eben ins Unvermeidliche und
werden der Not behorchend auch einmal für eine
Zeit Nichtraucher. Unsere Hausfrauen werden über¬
haupt ohnehin nach und nach ihre Freude an uns
Musterehemänner haben: Bier und Cognac haben
wir uns bereits verkneifen gelernt und der Tabak
wird nächsten« folgen-

Seiles aus ofleMPeBT
—* Ein ri esenhaster Weinpre  iS wurde

bei einer Weinversteigerung des Grafen von Elz im
Rhsingau erzielt, wo für ein Stück (1200 Liter)
132 000 Mk. erlöst wurden, jodaß also1 Liter 110
Mk. kostet.

— Unfall auf der Straßenbahn.  Ein
Isjähriger Mann von S'chierstein wurde dort
infolge Unvorsichtigkeit beim Absteigen von der Stra¬
ßenbahn überfahren, wobei ihm ein Fuß abgenom¬
men werden mußte.

— Katastrophe eines Ki nder - Sonde r-
zuges . In Schönhausen  fuhr ein Ferien-
Kinder-Sonderzug dadurch, daß der Lokomotivführer
da« Haltesignal in der Dunkelheit übersah, auf einen
Güterzug. Die Wirkung war entsetzlich Ueber
25 der Schulkinder wurden getötet. 15 verletzt, da-
von 5 schwer. Die gelöteten Kinder sind alle in
München-Gladbach beheimatet.

—* Sturz aus dem Fenster.  Ein 27-
jähriger KceiSausschußasststent stürzte im KreiShause
in Limburg  aus dem Fenster und wurde im
chwerverletzten Zustande bewußtlos ins Kranken-

hauS gebracht.
— Unter dem Zug.  In dem Bahnhof

Eschenstruth bei Kassel stieg ein junges Mädchen
vorzeitig auS dem Zug. geriet unter die Räder und
wurde auf der Stelle gelötet.

— Schlagende Wetter.  Bei einer Schlag,
wetterexplosion auf Zeche Minister Achenbach bei
Brambauer (Reg.-Bez. Arnsburg) wurden 17 Berg,
le ute getötet.

Gottesdienstordnung für SonntagülWerktage.
den 21. (Shtobrr 1917.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Norm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst.
Vorm . 11 '/- Uhr : Kinder-«Notterdienst.
Abends 8 Uhr : Zweiter Bortrag : Der Tag von Wittenberg

: Montag und Donnerstag um 8 Uhr abends
im Konfirmandensaal.

Jangfranenvreet « : Mittwoch um 8 Uhr abends in bei'
Kleinkinderschule . Balzer,  Dekan.

Katholische Kirche Dotzheim.
Bonn . ? ' /« Uhr : Frühmesse.

In derselben gemeinschaftliche hl. Kommunion der Erft-kommunikanten.
Borm . 1« Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm . 2 Uhr : Sakramentalische Andacht.
Rach derselben : Bibliothekstunde.

An den Wochentagen ist die hl Stesse um 7 >°.
Dienstags und Freitags if* <-chulmefse.

Mittwoch abends ? '/- Uhr i '' Rolenkranz u. Kriegsbitt-Andacht.
Selegenheit zur hl. Beichte ist SamStagnachmittag von

!4 und Sonntag früh von 6' /« Uh  ab . Pfarrer Gtillger.

Neue,reizende Blu«nenKinderSeri en-
Künstler-,Lanüschaltsn.Gratnlations

karten für alle Gelegenheiten.
Schreib-n. Geschättsp,piere aller Art
sowie Krief-Hmschlägemalle««ritze»

PH Dembach. pämergaffe 14.

i

Am 20. Oktober 1917 sind zwei Bekanntmachmmen Nr. L. 111/7. 17.
* R. A. betreffend „Beschlagnahme, Behandlung, Verwendung und Mel¬
depflicht von rohe« » roßviehhäuteu und Roßhäute»" und Nr. L. 700/7.
17 K R A. betreffend „Höchstpreise von rvhen Großbtehhilutcn und Roh¬
bauten" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.
. . . .V »il,rr«rmrnt der Festung Main).

Am 20. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend „Beschlag¬
nahme und BestaudSerhebung don eiserne« Heizkörper« und Z-ntralhei-
ldugökeffelu" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.
-  _

Äm 2(1 Oktober 1917 ist eine Bekäntmachung betreffend ^Höchstpreise
Beschlagnahme tum Leder" erlassen worden.

v Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
^"schlag veröffentlicht worden.

Gouvernement der Lrstnng Main).

Am 18. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend..Beschlaa-
nah« k »on Halzzellstoff und Strohzellstoff erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

_ _ Gouverncmenl der Murg Main).
Äm 19. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend„Beschütz,

nähme, Beränßerung, Berwcnduna und Meldepflicht von pflanzlichen
GerbstossanSzÜgeu und künstlichen Gerbmitteln " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

__Gouvernement der Krstung Main).
Schönen Spinat

jedes Quantum per Pfund 25 Pfg.
Wilhelm Dörv,

Biebricherstraße 12.

Bilderrahtnen empfiehltVemvaer»

Saubere Stnnöeusta«
tagsüber gesucht zum 1. November.

Restaurant„Adler", am Bahnhof.

-ensseri-chnWefm
Phil . Demdach. RSmngasse<4



(Fortsetzung des Romans von der ersten Seite.)
aussteigenden Zorn. „Du wirst dem Menschen das
Geld umgehend zurücksenden. Nicht eine Stunde
darfst du sein Schuldner bleiben!*

„Unsere Ansichten stimmen nicht überein, Mama.
Mir ist es viel peinlicher, unsere Brillanten, den
von Generation auf Generation vererbten, wohlbe¬
hüteten Familienschmuck in den Händen es Menschen
zu missen, der vielleicht nicht einmal ehrlich ist. Er
kann ja die Brillanten ausbrechen'und durch falsche
ersetzen lassen."

„Selbst auf diese Gefahr hin bleibt der Schmuck
dort. Dem Parvenü will ich nicht schulden."

Magnus sah ein, daß hier nur die Zeit aus¬
gleichend wirken könne; er gab es aus, seine Mutter
versöhnlicher zu stimmen. —

(Fortsetzung folgt.)

Allgemeines.
—"" Kaninchenzucht  kann bis in den

Winter hinein gerade jetzt noch mit gutem Erfolge
betrieben werden. Die Gemüseabfälle sind augen¬
blicklich besonders reichlich vorhanden, und es ist
wiklich schade, daß sie ungenutzt aus den Kericht-
haufen wandern sollen. Um die Tiere vor Witte¬
rungseinflüssen.zu schützen, sollte man sie allerdings
gegen Ende des Monats in einen Stall, oder, wo
ein solcher nicht vorhanden ist, in den Hauskeller
verbringen. Macht sich in letzterem der mit der
Kaninchenzucht verbundene übele Geruch bemerkbar,
so kann dem abgeholfen werden, indem man für
häufiges Reinigen des Fußbodens sorgt und hin
und wieder dem zum Aufwaschen benutzten Wasser
einen Teelöffel vom Kreolin zusetzt, wodurch jeder
unangenehme Geruch radikal beseitigt wird. Beim
Verfüttern der Gemüseabfälle achte man nach wie

vor darauf, daß die Tiere diese in nicht nassem Zu-
Zmstande erhalten, well sonst Durchfälle eintreten,
an deren die Zucht zug runde geht.

SonntagsgeSänken7
Auf Posten.

Wie Sonnenlicht
strahlt unsre Pflicht:
laßt uns mit Herz und Händen
das Werk der Pflicht  vollenden.

* T

Jeder anständige Mensch ist durch das Gefühl
der Pflicht gezwungen, nach Maßgabe seiner Kräfte
in den großen Kamps einzugreifen, darin se i,nen
Mann zu stellen  und trotz allem Ueberdruß
auSzuharren  auf seinem Posten.

Mcfae Sehledäris Irlikel billigst bei Pb.Deabach

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, dass heute Mittag1 Uhr uniere liebe Mutter, Gross¬
mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Luise Wintermeyer Witwe,
geb. Weiss,

nach kurzem Leiden im 83 . Lebensjahre sanft verschieden ist
Um stille Teilnahme bitten

Im Namen der tieftrauernd Hiitnrbliebeneo:
Familie Karl Heil
Familie Fr. Jonas Wintermeuer.

Dotzheim , Wiesbaden,  den 18. Oktober 1917.

Di« Beerdigung findet Sonntag, den 21. Oktober 1917, nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause, Römergasse 7 aus,
nach dem alten Friedhofe statt.

Ikonlum-verein
für Wiesbaden und Amgegend

Mr bitten unsere Mitglieder, welche ihr

Krankenbrot (Weißbrot)
durch uns beziehen— auch Stejenlgen. -ie es seither Surch Sit
VäSerei Men; bezogen haben— sich umgehen- m die We.
welche in unserer Verteilungsstelle, lleiigaffe Zl. offen liegt, eiNZU'
zeichnen, damic die Zuteilung eine geregeltere wirü.

Der verkauf findet zu den festgesetzten Preisen nebst 4 °/«
Rückvergütung statt.

_ _ - er Porstan-.
Zur Aufklärungt

In der letzten Anzeige in Nr. 82 d. Ztg. sowie in heutiger Nr. er¬
suchten wir unsere Mitglieder , soweit diese Sltattler.br ot erhalten,
ihre Namen in die Kundenliste, welche in der Verteilungsstelle Rcugaffe 31
offen liegt, einzuzeichnen, damit wir an geeigneter Stelle veranlassen können,
daß in Zukunft die Krankeubrot-Karteu auf den Konsum -Verein
ausgestellt werde»

Indem ich unsere Mitglieder besonders daraus aufmerksam mache, be¬
merke noch, daß ich mit Ruhe einer Anzeige an geeigneter Stelle ent¬
gegensehe und zeichne Achtungsvollst

Heinr . Karl,
Lagerhalter Ses Konsum Vereins für Merb.
u. Umg.. Filiale Dotzheim. Sengaffe 3t.
MtglleS Ser Le-ensmiltel-KommWon Ses

_LmSlreises ViesbaSen._
Drmhstlhere zM "Gier-Kartons

2 « . 1 Vfurrd - Schachtelrt
sowie alle übrigen Feldversandtschachtelu. empfiehlt

Ph. Dernbach , Römergas se 14.

a»nfum.Deretn SSSS
Unsere Mitglieder, welche

Kohle«
durch UNS in kletneren Hllstiltirms zu deziehen wünschen, werden
gebeten, sich bis spätestens Montag , den 22 . Okto¬
ber, abends 7 Uhr, in die Liste , welche in unserer ver
teilungsstelle Neugrasse 31 offen liegt, etnzuzeichuen.

rer vorstan».
Anmerkung.  Bei der Einzeichnung ist die grüne Legitimations«I

tarle vorzulegen. Der Tag der Ausgabe, das Quantum sowie der AuS-1
gabeort wird bekannt gegeben.

_ LM " Säcke find mitzubriugr«.

Cvangel . Kirchenkaflr Dotzheim.
An die Einzahlung der evangelische» Kirchensteuer u. Pfarrgnt --

stacht wird hiermit erinnert, mit dem Hinweis, daß mit dem 30. dS. Mts.
das Mahnverfahren beginnt.

Dotzheim,  den 5. Oktober 1917.
_ Der Klrchenrechner: Diehl.

l Lade« und 2 Zimmer Mk. 10.60, Kchotz-
| « achrrmrri,statte Mk. 10.50 monatlich
| Bürovorsteber Weilnau, Mühlqasse 6 ».
I 2 Zimmer , Küche, Keller und HolzstallKart. 15.60 monatlich.

BürovorsteherWeilnau, Mühlqasse6. '

l Ammer, Rüche u. Reller
zu vermieten monatl. 12 Mk.

_ Schünbergstr. 2, Part.

5-chönes möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Auskunft im Berlag d.  Ztg.
Täglich »/. Liter' "
Ziegenmilch

für altersschwache Ara« gesucht.
Preis Nebensache.

Näheres im Verlag d. Ztg.

Schöne 3-Zim. Vohnung
und Küche im 1. St . -zu vermieten.

Nähere» bei Adolf Waaner Oberg. 21.
1 Zimmer u. Rüche

zu verm._ Jdsteincrstr 17.
2 u. 4-Zimmer-Vohnung

mit Zubehör elrk. Licht und Beniüs«garten
Biebncherstr. 73.

3 Zimmer und Rüche
im Dachstock nebst Zubrhür zn vermieten.

Feldstraße3
Rheinstr. 26 ist ein

\ großesZimmer und Rüche
zu vermieten. Nah. Frirdrichstr. 4.
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